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Sonntag , 6 . Dezember .

Vorausbezahlung : vierteljährlich S fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Brteftrei - « « ebiiHr K S . 7 o»
Ehpedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .
Einrückungsgebührr die gespaltene Petitzeile oder denn Raum 6 kr. « rief» und Gelder frei.

Amtlicher Weil.
Seim Majestät der Kaiser und König habe « mit¬

telst Allerhöchster KabinelS Ordre vom '26 . November vr.
Allergnädigst geruht , den Rittmeister und ESkadronS - Ches
Frhr . v. Schleinitz vom Kurmärktschen Dragoner - Regi¬
ment Nr . 14, unter Überweisung zum großen Generalstabe ,
als Hauptmann in den G 'neralstab zurückzuvrrsetzen und
gleichzeitig den Hauptmauu Frhr . v. Reichltn - Meldegg
vom großes Generalstabr als Rittmeister und ESkadron -
Ehef in da« Kurmärkischr Dragoner Regiment Nr . 14 zu
versetzen .

Aicht-Amtlich« Weil.
Telegramme :

t Berlin , 4 . Dez. Reichstag . Ein Schreiben de«
Reichskanzlers zeigt an , daß im Etat des auswärtigen
Amtes der Antrag auf Bewilligung von 53,100 Mark für
die Gesandtschaft bei dem päpstlichen L uhle zu¬
rückgezogen sei . Die elsaß - lotdringtschen Ab¬
geordneten zeigen schriftlich an , daß sie Angesichts der Lage
des Landes nicht au den Arbeiten der Kommission für den
«lsaß - lothringer LaudeShauShaltSetat und die Anleihe theil -
« ehmen .könnten . Das Schreiben wird der Geschäftsord¬
nungs -Kommission zur Berichterstattung überwiesen .

Bei der Berathuug des ElatStitels für den BundcSrath
ckrittstrt Jörg heftig die Politik des Reichskanzlers und
fragt an , ob der BuudeSrathr - AuSschuß für die auswär¬
tigen AngelegenHellen , in welchem Bayern den Vorsitz füh¬
ren solle , fnnktioptre ; er vermisse dessen Mitwirkung bei
allen wichtigen Fragen , besonders bet der spanischen
JnterventtonS - Frage , wo die Mitwirkung des Aus¬
schusses das Fiasko de« Reichskanzlers durch die Absage
Rußlands vielleicht erspart haben würde .

Fürst Bismarck erklärt : „Der BmideSrathS -Ausschuß
für die auswärtigen Angelegenheiten bestehe und trete so
oft zusammen, als der bayrische Vorsitzende ihn zusammen¬
rufe . Don keiner Bundesregierung werde etwas verheim¬
licht . Vor einer Intervention in Spanien sei nie die
Rede gewesen. Als der Reichskanzler die Ermordung des
HauptmannS Schmidt erfahren , habe er sich gesagt , daß
solches einem englischen, französischen oder amerikanischen
Unterthan nicht passirt wäre . Er habe eS für Zeit gehal¬
ten , daß Deutschland solche Attentate räche ( Beifall ) .
Spanien fei nur zu helfen gewesen, wenn man die für die
Hrrst llung einer staatliche» Ordnung gesinnten Elemente
Spaniens anerkannte . Deutschland habe dies gethan , mit
ihm die meisten europäischen und überseeischen Mächte .
Rußland werde vvn den spanischen Verhältnissen weniger
berührt . Deutschland hatte das zu achten , wie es jeoe
Ansicht einer auswärtigen Macht achtet , besonders einer
solchen, mit der es seit einem Jahrhundert in inniger
Freundschaft lebt . Weuu die Pfeile des Vorredners gegen
diese Freundschaft gerichtet sind, gehen sie fehl. Wir stehn
darüber thurmhoch . Das Fiasko , das ich gemacht
haben soll , kann ich ruhig tragen .

Der Vorredner berührte auch das Kijstnger Attentat und

nannte Kullmaun einen verrückten Menschen . Da « war
Kullmann nicht. Sle wollen keine Gemeinschaft mit Kull -
mann , daS begreife ich, aber er hält sich fest a » Ihren
Rockschössen . Ich fragte ihn : „ Weßhalb wollten sie mich
lösten , da ich Ihnen doch nichts that ? " Er antwortete :
„Wegen der Kirchenges tze und Sie haben meine Fraction
beleidigt*. Ich fragte : „ Welches ist ihre Fraktion ? * Er
antwortete : „Die CentruwSfraktion *. (Hört ! hört !) Großer
Lärm .) Stoßen Sie Kullmann zurück, er gehört doch zu
Ihnen ! ( Stürmischer Beifall recht« und links , aus dem
Cevtrum : Pfui ! Pfui !) Der Präsident bezeichnet letztere
Rufe als Lnprrlamontarisch . Fürst Bismarck : Solche
Rufe zu rügen , wie ein Abgeordneter auf der zweiten C n-
trumsdank anSßieß , steht mir kein Recht zu. Aber der
Ausdruck „Pfui * ist ein Ausdruck des Ekels und der Ver¬
achtung und düse Gefühle find mir nicht fremd, aber ich
bin zu höflich, dieselben auszusprechen. ( Anhaltender Lärm .)

Windthorst ( Meppen ) bemerkt , Fürst BtSmarck habe
in der nach dem Kiifinger Attentat gehaltenen Rede die
Parole für die Angriffe auf das Zentrum gegeben ; er thue
Unrecht, die Parteien gegen einander zu Hetzen. Man
treibe ohnehin einem Kriege zu.

Fürst Bismarck weist den Vorwurf zurück und weist
auf die Hetzereien der ultramontaneu Presse hin , die Vor¬
gänge wie saS Kullmavn ' sche Attentat provozirten . Wollte
ich die Hälfte Dessen glauben , was die ultramoutaue Presse
gegm mich sagt — wer weiß, was ich thäte .

LaSker erklärt , daß die Auslastungen Windthorst ' S ,
welche zum Kriege hetzten , eines Volksvertreters unwürdig
seien, und wird wegen dieses letzteren Ausdrucks vom Präsiden¬
ten zur Ordnung gerufen . Hierauf wird unter unerheblicher
Debatte die Elaltberathur -g fortgesetzt und alle zur B -ra -
thung stehenden EtatSposttiouen genehmigt . — Nächste
Sitzung morgen .

s- München , 4 . Dez . Das „Bayerische Vaterland *
meldet : ür . Sigl hat heute von dem ihm zustehenden
Rechte der Einsprache gegen da« Contumacialurtheil vom
30 . November Gebrauch gemacht und kommt der Fall
demnächst nochmals zur Nvmtheilnng vor das Schwur¬
gericht.

-s Wien , 4 . Dez . Das Abgeordnetenhaus tra *
heute in die Spezialberathung des Budgets ein . Bei dem
Titel „Miristerrath * erklärt der Ministerpräsident
gegenüber den von Dilles und Strudel gegen das Insti¬
tut des PrrßmiaisterS und des Ministers ohne Portescmlle
gerichteten Bemerkungen , daß daS jetzige Kabinet ein har¬
monisches Ganzes sei, iu welchem beide b stritteneu Mini¬
ster nothwendig feien. Es gebe keinen Sprcchminister und
keinen Preßmtuister . Was die offiziösen Zeitungen be¬
treffe. so habe mau sich an gewisser Seite daran gewöhnt ,
offiziöse Zei '.ungeu jene zu nennen , welche den moralischen
Mu h haben , auf die R -gierung nicht loSzuschlagrn . Ihm
( dem Ministerpräsident «n) sei die Unabhängigkeit mancher
sog . offiziösen Blätter lieber als die Unabhängigkeit mancher
sog. unabhängigen Blätter . ( Beifall .) Der Tllel „Mini¬
ster«ath * wird darauf angenommen.

j - Pesth , 4 . Dez . Der Finanzausschuß der Zwei¬
ten Kammer genehmigte mit allen 10 deaktstischen Stimmen
gegen 4 oppositionelle die Jndemnitätssorlaze für das erste

Quartal 1875 . Der Ministerpräsident erklärte sich bereis
auch im Hause protokollarisch zu erklären , daß dir Regie¬
rung das Präliminare von 1875 nicht überschreiten , ft » «
dern womöglich noch rednzireu werde , obgleich die Jude » «
uität auf Grund des Budgets von 1874 crtheilt werde.

-j- Belgrad , 4 . Dez . Die Skuptschiua hat einem
Redner , welcher bei der Adrrßdebatte auf den Fürsten z»
sprechen kam, auf einen Monat von den Sitzungen auSze »
schloffen und dann die Adnßdcbatte fortgesetzt .

-j- London , 4 . Drz . Die Königin empfing iu Willd »
sor eine französische Deputation unter Führung des Gra¬
sen Serrure , welche Dankadressen einer großen Anzahl
französischer Städte und O tschaften für die von der Kö¬
nigin während des Kriegs zu mildthätigeu Zwecken erhal¬
tenen Unterstützungen überreichte.

-j- Alexandrien , 3. Dez . Offiziell wird witgetheilt , datz
der Flnanzmiuister gestern an das Hans Oppenheim :
die Summe von 479,000 SoveraignS für die Einlösung
des Januar - Coupon « der Anleihe von 1868 auöbrzahbk
habe .

Deutschland.
Karlsruhe , 5 . Dez . Da « heutige Gesetzes - und

Verordnung - - Blatt Nr . 55 enthält :
I . Eine Landesherrliche Verordnung : die Ge¬

bühren der Waisenrichter und Schätzer bei rechtSpolizeiliche«
Dienstverrichtungen betreffend.

II . Verordnungen des Ministeriums des Groß - .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : u die
Behandlung der G -bühren für Zeugen und Sachverständige
in Strafsachen betreffend ; d . das Verfahren bet Forst .»
Strafsachen betriffend ; v. die Abänderung einiger rechiSpo»
Uzeilicher Gebühreabezüge betreffend; ä . die Einführung der -
Reichs - Markrechnuug betreffend; e . dm deutsch italienische »
AuSlieserungSvertrag betreffend.

0 Berlin , 4 . Dez. Der Kaiser begab sich hruta
Mittag mit den König!. Prinzen uach dem Anhaltischenr
Bahnhofe , um den König und den Prinzen Georg vo «
Sachsen zu empfangen. Die hohen Gäste trafen nm L
Uhr 5 Min . aus Dresden hier ein. Nach herzlicher gegen¬
seitiger Begrüßung fuhren der König Albert und der Kaffesder Prinz Georg und der Kronprinz im offenen Wage »
mit Gefolge nach dem königl Schlöffe , wo die Kaiserin
und die Königl . Prinzessinnen zur Bewillkommnung Höchst»
derseiben anwesen» waren . Um 3 Uhr 20 Min . kam dar
Großherzog von Mecklenburg Schwerin aus Schwerin hier
an . Nachdem die hohen Herrschaften ein llsjounsr äiuatoira
eingenommen hatten , erfolgte um 5 Uhr mittelst Exlrazug «
der Stettiner Ersendadn die Abreise nach dem Jagdschloß :
HubertuSstock in der Schorftzaüe , wo morgen eine Hofjagt »
statifi ; den soll. Außer den schon genannten hohen Per¬
sonen betheiligt sich auch der Prinz Friedrich der Nieder¬
lande an dieser Jagdparthie .

Heute Vormittag hielt der BundcSrath eine Plenar¬
sitzung. Gegenstand der Verhandlung war der Antrag aus
Zurückziehung der im Etat d s Auswärtigen Amtes fürdas Jahr 1875 enthaltenen Position zur Bestreitung der
Kosten einer putschen Gesandtschaft beim päpst¬
lichen Stuhl . Die Zmückjtehung dieses AusgabeansrtzrL

L Nrcla » e.
(Fortsetzung aus Nr. 286 .)

»Ich sagte Ihnen gestern schon, daß ich an Sympathien glaube. Und
Ich sichle etwa« wie Sympathie sür Sie, wenn ich mir au» nicht sagen
kmn , warum , vielleicht ist eS die S -ltsamkeit unserer ersten Begegnung ,
vlell cht der Klang Iirrer Stimme , aus dem mich etwas ganz eigen'
Hhümlich anheimelt ! Uebsrdie« gewähren Sie wir nach eia weitere«
Zntereffe: da» de» Experimente». Genügt e« mir, Ihnen, dem gü z,
lich Unbekannten , dem in diesem großen Babel Verloren « , zu Geld
und Namen zu verhelfen, dann ist meine Theorie begründet und die
Macht der Reclarne ist konstatirt. Wollen Sie es darauf hin mit mir
wagen ?"

„Ich kan« nur sage» , wa« ich Ihnen gstrn sagte , als Sie mich
aus dem Kellerlokal entführten : Ich muß wohl, ich mag rroll n oder
Nicht" - erwirberte Eugen lächeln ». — „Allerdings wäre wir eia an¬
derer Weg erwünschter al« dieser. Herr Dok-or !"

„ES gibt keinen andern Weg ! Also machru wir urS frisch an'«
Weil, und zwar sogleich !"

„Und womit gedenken Sie zu beginnen?"
„Zunächst fahren Sie hinaus in Ihre Vorstadt, bezahlen Ihre Rück« »

Künde und bringen dann Alle» , wa« Sie voa Ihren Arbeiten fertig
haben, her zu mir. Ist ' « viel ?"

»Ich habe eine zwetaktige komische Oper i« Genre der SuppS'schen
vollkommen fertig , ferner ein hatd Dutzend Sonaten , ein Dutzend
Sieder sür Sopran «der Bariton, und »och verschiedene andere Kleinig¬
keiten ."

»Wie heißt Ihr« Op« ?"
»Dir B-Hwe."
»Der Titel ist gut , er ist sogar sehr gut ! " — sagte Osterland . —

»Er p- cktt Bo« wem ist der Tex ?"
» Ich habe mir ihn selbst gewacht. Der Stoff ist einer französtschen

KrrichiM entnommen."

„Sie haben da« Li ren» selbst gemachri Sie fi d also such Dichter ?"
„Ich mußte woh' I Wie hätte ich sollst zu eine« T r ! kommen sollen?"
„R ch ig . Daran habe ich nicht gedacht . Und wa» behandelt der

Inhal! ?"
„Ein junger Ed lman« hat um eine« hübschen Mädchens willen mit

seiner f iiheren Gelebten , der Frau eine« alt .n, schwachköpstzen Mar¬
quis, gebrochen Dies - , eine tüchtige Jntriguautrn . hetzt aus Rache
alle Flauen der Gesellschaft gegen d n T ukoten auf und verwickelt
ihn so in eine ganze Anzahl vvn komischen Faiali älm . Di« verschwo¬
renen Weber bil en die geh-lme Lehme. Sie verfolgt dm Don Juan
auf Schritt und Tritt , oh >e daß er iw Stan' e ist , seine u> sichtbare «
Gegner zu enid- ckeu oder sich ihrer zu erwehren. Zu« Schluffe ver-
w ckelt sich jedoch die Muqu-se in ihre eigeren Netze ; dem schönen
Bösewicht g lingt cS, mr H lse s imr Freunde die Nehme zu sprenge «,
und um sich z e retten, muß die Marquise zuletzt selbst de« Chevalier
seir e Geliebte z führen ."

.Die Idee ist ja ganz allerliebst! " — rief Osterland. — „Auch nur
halbwegs geschick musikalisch duichgeführt , wüßte sie allein schon ein
halbe» Dutzend dieser elenden Off »bachiaden aufwiegen. Ud diese
Opoette koorte -' Sie nirgend« audrii gen ?"

„Bei z^ei Theatern wi-S man mich ri fach damit ab , und bei de»
dritten gab man mir eufach die Partitur nach acht Lagen mit dem
Bemerken zurück b-S Stück sei gu' . aber nicht nach dem Zritgestm ck ^Seitdem habe ich k ine.i weiteren B .rmch gemacht. Und g-radc so er - !
ging e« m r mit « tuen Soaalrir und L-edtrn bet dm Mr-fik -lien» i
händle n."

.Jumer die alte Geschichte" — sagte Osterland. — .Machen Sie !
sich n chrS darausl So ist eS Jr em von un« rrgaogen . We , n Ihre s
Operette gut ist uni» dt m Pu l kuri g sällt , »erden un« dir H iren !

! schon von s- lbst kommen ." i
! .Sie llauben also wirk Ich , daß e« Iln u gelingen Karte, meine z
! „A hme" zur A ^ssühru .g zu brii g-n ?" — rief E rze» mit fast steder «

haster Erregung. — ,v , wenn Sie Da« zu Wege drlich'. ea, wie glück»
lich würde ich s i» l"

„W r we h, ob Ihr Glück auch von Dauer s-in würde!" — « eint,
Osterland. — .Vergrffea Sw nicht , nach dem E .folge kommt erst bi»
hoye Kritik , un» dt se so zi fron dafür, daß die Bäume nicht in de«
Htmur l wachs«,. Doch , irrer!« l Die kritische« Püffe und Nergelei«
stad die K nderkrankhrtten der Knust. Ww müssen st- All- durchwache«.
Die Hauptsache ist, daß wir J »re Oper hrr-mibringen ."

, Uad wie gedenken Sie dar anzusangm, Herr Doktor ?'
, D-S weiß ich selbst noch eicht. Dafür aber weiß ich , daß ich e«

durchsetz n werde , wie ich bis j tzt Alle« durchges tz! habe , wa« ich min
sest vornohm . Schaffen Sie im Laufe te ! Nachmittag« J,re Sieben»
sachm in die neue Wohnung , und kommen Sie dann Abend« « itz
Ihre» L- ufialien zu m r herüber, llatercessen werde ich dir erste»
Angrlu auSjuweisci« suche «. Bullächt kann ich Ihnen schon etwa«
mütoerlev , wen« » ir un« Wiedersehen."

. W -e kamt ich Ih m jemals dar km, Herr Doktor i" - sagt- Sage»
weich, fast wehmü hig, indem er OÜ-rlaad'S Han » ergriff.

L^ff u S >e Ihn » Dank di« spät« , mein lieber Herr « gm Vando"
_

"
rrwilderte O Stria«d munter. — «IS eia Schiffbrüchiger d-m Manu«

Dank schuldrp , der ihm «in Taa - Snachen znwirst ? Hatten St« nur dn»Tau Ende recht s S und vor Alle« wach '» Sie de « heiligen Band».Ihrem neuesten Schutzpatron . so viel Ehre al« möglich. Da« ist bi»
Har plsaS '. Und nun an'S Werk , mein Lieberl Möge un« St . Baud«
seinen b .sten S «m »a,u verleihe l " (Forts-tzuug folgt.)

hi' sige« - ' latt bringt eie Nrchricht , daß e-n von Kcr,jovr nach Pgerenver Güre- zuz von einer rrvßeu Anzahl Bauern aiigehalteu wi
Auf die Fraa« de « Maschi ststm , der die L komotivr in der Bor,
setz u ch HU» Stehen beachte, daß irgend «in Unglück Passt t sei rv>
mr ! einem Kug lregea una mit dem Schre - : ,W -r wolle , keine T,babnenl" g a» rwo let. Drei iu Z -ge d stiaUche Personei und
Maschinist sollen getörtet und andere verwundet worden sein.



später tw Reichstag verkündet. Im Laufe des Heu-
1i »e» Vormittags fmd auch eine Sitzung der vereinigte»

f-MmdtSralhö - Ausschüsse sür da- Seewesen und für R :ch-
^ Mmtzßwrsen statt. — Der k. bayrische General der Jnfaa-
'

MleUr ^r. v. d. Tann , welcher an der Denkmals - Feier in
- Schwerin Tbeil genommen hat, ist gestern Arend von dort

Hier eingetrvffen.
* Straßburg , 4 . Dez. Das „Elsässer Journal" von

heute Abend strht zwar nicht an , von seinem Standpunkte
' « l- gewiß mit Ueberzeugung , zu behaupten , der Tag, an

de« Fürst Bismarck jüngst den ultramontanen Abgeord¬
neten im Reichstage einige- sehr Nützliche sagte, gehöre
nicht unter die glücklichen Tage de- Reichskanzlers. Den¬
noch fügt das Blatt, wenn auch kurz, so etwa- wie ein
Selbstbekermtniß bei , das mit Anerkennung zu konstatiren
ist. Den Ultramontanen und den Protestler« fällt mit
Recht der schwerste Vorwurf zur Last ; dann heißt es im
Allgemeinen : „ Ir . wir Elsässer , wir Alle müssen uns sa¬
gen, daß wir der Leidenschaft und der Hitze des Moments
« ehr als den wahren Interessen , mehr als de« Ge¬
danken an die Zukunft des Landes gehorcht haben ! " . . .
Wett davon entfernt , an der Aufrichtigkeit dieses Selbstge -
stäaduisseS zu zweifeln oder uns an der Verlegenheit zu
weiden, aus der eS entsprang, begrüßen wir in obigem
Satze dru klaren , muthigen Anlauf dazu, der Lage des
Landes, wie sie ist, nicht wie man sie sich wünscht , fest
tnS Auge zu sehen . Da hätten ja des Reichskanzler« Worte
schon etn , sei eS auch kleines, günstiges Ergebniß zu Stande
gebracht. Wenn es erst gelungen sein wird , eine sichtbare
A »zahl von Elsässern um den gleichen Standpunkt zu rer-

einigen , dann kommt gewiß schnell auch die Zeit heran, wo
d«S Reichskanzlers Worte einen unbestrittenen Wohtklrng
stn Laude erreichen weiden. Daß sie deßhalb den offenen
«nd versteckten Frarzvsenfreundeu je gefalle» würden, wol¬
len wir nicht behaupten — und nicht verlangen. — Die
Ueberxabe der neuen , mit dem Eisernen Kreuze 1. Klefsr
gezierten Fahnen an das 8 . württembergische Infanterie¬
regiment fand heute Vormittag 10 Uhr im großen Cita-
stellenhofe und bei Anwesenheit des kommemdirenden Gene¬
rals v. Fransecky , des Gouverneur» Generalleutnant v. Hart-
Mann , der sonstigen Generalität und des gesammten Ossi»
zkrcorps de» Platzes statt. Nach der Fahnenübergabe hielt
der Regimenttkommandcur Oberst v. Gaisberg eine er¬
greifende Ansprache , in der er die Geschichte und Verdienste
des Regiment» ( früher in anderer Formation) von 1814
Li« 1871 schilderte und Namens des Regiments die unver¬
brüchlichste Treue für Kaiser und König gelobt. Einem mit
Begeisterung ausgebrachte» dreimaligen Hurrah auf dm
«bersten Kriegsherrn folgte die deutsche VolkShymre, dann
der musterhafte Vorbeimarsch de» Regiments vor dem kom-
« indirendeu General und seiner zahlreichen Suite . Nach¬
mittags folgte der militärischen Feier ein Festmahl dcS Of-
Pziercorps und Bewirthung der Truppen. — Die gestrige
Theateraufführung zum Besten der Stadtarmen soll
nach jeder Seite hin einen glänzenden Erfolg gehabt haben.
Hin ortskundiger Herr behauptete, mau habe im „Lohen -
grin' gestern Altstroßburger im Theater gesehen , denen
mau seither «och kaum jemals auf der Straße begegnete .
Die Theater- Frage , die man von einer Seite gar so gerne
zur „brennenden" machen möchte , wird heute in der „Straßb.
Zeitung" durch ein Lckalgedtcht aus dem Jahr 1860 treff¬
lich illußrirt, worin schwarz auf weiß nachgewiesen ist, daß
damals das Theater seinen Beruf, Volks - BrlduugSanstalt
And den niederen und Mittelklassen zu billigem Preise zu¬
gänglich zu sein , in der kläglichsten Weise unerfüllt ließ.

L Metz, 4. Dez. Die vom Reichskanzler gelegent¬
lich der Etatsberathung für Elsaß Lothringen gehaltene Rede
hat in den hiesigen Kreisen der französisch sprechenden Be¬
völkerung um so größere Ueberraschung hervorgerufen, als
man von franz. Zeiten her nicht gewöhnt war, von kompe¬
tenter Stelle aus so offen das Rrgierungsprogramm —
als solches darf die Rede Bismarcks wohl bezeichnet wer¬
den — entwickelt zu sehen. Immerhin wissen die ültra-
montanm und Protestler jetzt , woran sie find , namentlich
daß sie, wen» sie auf dem bisher betretenen Wege bleiben ,
«vu Deutschland schon aus Gründen der Selbsterhallung keine
» eitern Konzessionenbezügl. der Selbstverwaltung zu erwarten
haben. Ehe an letzteres ernstlich gedacht werden kann , muß
mit der Bevölkerung eine Umwandlung vor sich gegangen
sein , welche genügende Garantien bietet, daß nicht mehr wie
gegenwärtig , ausschließlich römische und französische Inter¬
est n den Vorrang haben. Erst dann, wenn das Gros der
Einwohnerschaft Elsaß - Lothringens mit dem Rufe „hie
Deutschland " einverstanden ist , wird die Zeit gekommen
fein , wo das Deutsche R ich von dem durch den Kanzler in
kräftigen Umriffen gezeichneten Programm wird abgehen

können .
» München. 4 . Dez. Se . Maj. der König hat auf

Vorschlag de» Kapitels des Maximilian » . Ordens ,
der durch den Tod Kaulbach'S , Fotz Reuter'S und Hs-

uitykr's Lücken erlitten , dieselben ergänzt, die Zahl der
Mrlglicder um einige vermehrt urd zu Rittern des Ordens
ernannt : den Maler Friedrich Menzel in Berlin » den
Bildhauer Johannes Schilling in Dresden , den Dichter
Hermann Lingg in München, den Dichter Joseph Viktor
Scheffel in Karlsruhe , den Botaniker Universität ?Pro¬
fessor Ur. Alexander Braun * in Berlin und den Malhr -
mathiker UniversitätSprofeffor vr. Eduard Kummer in
Berlin.

lD Ans Thüringen , 3. Dez. Erstem trat in Gatha
unter dem Vorsitz des Reg.- Raths Gebhardt aus Koburg
die Vorsynode zur Berachung einer neuen Kirchenvnfas-
furg sür die Herzoathümer Koburg und Gotha zusammen .
Gleich in dirser ersten Sitzung , in welcher über den § 1
dcS RegirrrrngScritrurfs debattirt wmde , welcher von der
Kirche im Allgemeinen handelt , machte sich eine so grcße
Meinungsverschiedenheit geltend, daß sich in diesem Augen-

LUck kaum adsehen läßt, welcher vrn den drei Anträgen der

Kommission obsiegen wird. — Der preußische G sandte zu
Weimar , Hr. v. P

'
rrch , und G H. Rath Hofmann au«

Darmstadt waren vorgestern nach Gotha gekommen , um
Hca. v. Seebach g legeurlich seines 20jährigen Minister-
jubiläumS zu beglückwünschen . Außer Gotha und Friedrich¬
roda baben auch die Städte Ohrdruf und Waltershausen
dem Jubilar kunstvoll gearbeitete Ehrenbürger- Diplome
LberrLjchen lassen .

Oesterreichische Monarchie.
W Wir» . 4 . Dez. Dem Vernehmen nach hat das eng¬

lische Kabinet die sehr höfliche , aber doch sehr bestimmte
Erklärung nach St . Petersburg gelangen lassen , daß
es von einer fortgesetzten Diskussion der völkerrechtlichen
Vorlagen Rußlands ein Resultat nicht erwarte, daß es je¬
doch, wenn alle übrigen Mächte die Diskussion würden
wieder aufuehmsn wollen, sich auch seinerseits daran zube-
theiligeu nicht unterlassen « erde.

Italien .
Rom, 3. Dez . (Köln . Ztg .) Nach Privatnachrichten au»

Caprera ist Garibaldi entschloss », jegliche Nationaldota¬
tion abzulehuen ans Rücksicht auf die finanzielle Lage Ita¬
liens. An dm ParlamentSfitzuugen gedenkt Garibaldt vor
der Hand noch nicht Theil zu nehmen.

Frankreich .
^ Parks , 4. Dez. Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 3 . Dezember.
General v Sissey verliert die Botschaft de« Präsidenten der

Republik. (S . gestrige » Mail ) . Sie wird von allen Seite » mit Span¬
nung und unter tiefem Schweigen angchSrt ; e st al « der Bzrprästdmt
de« Ministerrath « bei de« Nusruf an . alle Grrtgewillrev, au alle Die¬

jenige», welche ihre persönlichen Neigungen dea Nothwendi- keitrn de«

Arrgerblick - und der geheiligten Sache dc « Vaterlandes cpferrtt , an ge¬
langt ist, erlönt ron den beiden Z -ntren her B .ifall, dem sich auch ein

Theil der gemäßigten L uken «»schlicht . Dann wieder vollkommene
Stille bi» znm Schluß , der bie ziemlich gemessene Zustimmung der

Zentren « hält .
Auf der Tagesordnung steht die erste Debatte über da« Gesetz betr.

den höher » Unterricht . Hr . Paul Bert erklärt fich i«

Prinzig sür bie Freiheit , ia der Praxi « aber gegen die F eigebung de«

höher» Unterricht«, weil « icht die Wissenschaft und die allgemeine Bil¬

dung , sonder » dir Ultrawovtauen daraus den größten Varlheil ziehe»
würden. ES wäre nicht schwer, daizrthun , daß die Gegner der Ge¬

wissensfreiheit heute Dbj 'ntgen find, w .lchr di« Lehrfreiheit am eifrig¬
sten befürworten. Wird fl : auch von d -r Partei verlangt , der Redner
«»gehört, so läßt man fich auf dieser Seite von ganz anderen Beweg¬
gründen leiten : mau denkt an dir Verfolgung«», denen fest 1808 nicht
wenige »erdier . storlle Professoren , darunter Guizot , Michelet und der

berühmte Verbannte , welchen die Nationalversammlung heute zu de«

Irrige » zählt (alle BI ck: richten fich auf E ' gard Quiaet ), au« gesetzt
waren, und glaubt ia der Freisetzung de« öffentlichen Unterricht« eia
Mittel gefunden zu haben, ähnlichen Ungerechtigkeiten zuvor zu kom¬
men. Daun aber steht man darin roch eia « erthvolle« Verwächtriß
der Revolution , welche mit den» 8, -reiu «recht , der Rede - und Preßfrei¬
heit zugleich di« Lehrfreiheit verkündete. Die eine geht nicht ohne die
nutzeren , und will man un« diese gewähre», so werden wir der Ein¬

führung der Leh- freiheit uufere volle Zustimmung nicht versagen. ( Lehr
gut !) Außerdem gibt c», fährt Hr . Paul Bert fort» Leute , welche dm

Nolrag einfach darum unterstützen, weil sie hoffen , daß der Staat fich
durch die vcn allen Setten austretmde Konkurrier-z au« seinem unser -

zrihltchen Schlendrian hinsichtlich de« UirterrichtSwesen« werde auf üt <

teln kaffen. Sr schildert den Verfall der llrrterrichtSzebLude i» Pari «
und in der Provinz , die mangelhafte Einrichtung der Laeoralorivr , der

Bitlioihiken und wissenschaftlich n Sammlungen , die unzulänglichen
LesolturgiN der Professoren der »bersteu Lehranstalten, die Bernachläs-

figmig m . hrercr Wissenszweige, wir drr Linguistik, der Epigraphie nnd

Archäologie der Paläontologie .
Frankreich ist , sagt er , mit Ausnahme Belgien« , da« einzige Laad

Europa '«, wo die F age der Lehrfreiheit angeregt worden ist. Ander»
wärt « steht sie nicht im Gesetzbuch-, existirt aber thatsächlich , namentlich
i« Deutschland . Da gibt e« k .ine einheitliche, fich über da« ganze
Land e>streckende, jede Irlbständige Bewegung hemmende Universitär,
wie bei U i« , so « rem eine Anzahl von unabhängigen Univrrfitälen ,
welcht von dem Staate , dru Städten , manchmal von Privatpr soo «»,
Beiträge erhallen und zum Therle auf die Kcllegiengeltzer der Studen¬
ten aogewies n find. Jede llatonfitäl ernenn ! ftltzst ihre Professoren,
um deren politische Meinungen und philosophische Idem sie fich wenig
kümmert, desto mehr aber um ihre wifferschafrlichenVerdienste und nm

ihre» Ruf in der G lehrtenwclt. Neben diesen ordentlichen Professoren
sehr « wir die Schar der Privatdozrntcn , die von verschiedenen Stand -

punktin defselbe auch behandeln und in ihren Urtheileu eben so wenig
gebunden find, als die autzerru Professoren. Da« neune ich die wahre
L .hrfrethrii, wer« st; gleich gelegentlich Uebrrtreitzungen nrch sich ziehen
kann. Auch dürfen wir nicht vergessen , daß aus de» deutschen Union -

firäteu zum größ er, Theil die gewaltige nationale Bewegung hrrsorge¬

gangen ist. Sollt » wir in Frank eich nicht ähnliche Einrichtungen «in -

führen » ollen ? Schon vor einem Jahre schlug ich vor, viec große,
von Paris unabhängige Centn » zu gründen und die kleinen Fakultä¬
ten um st : zu scharen . Der Staat hätte dabei weiter » ich :« zu thun »
al« dlvjm gen Anstalten, bie fich selbst nicht genügen lönutrr , in en -

sprechendem Maße zu subvmtionrrrn , auf d e Leituug de« Unterricht«

und die eifnlüchtige Ueberwachuvg der Lehren müßte er dagegen ver¬

zichten . Es muß Alle« gelehrt weiden dürfen, Sach ; der S urenten ist
«s, ihre Kritik an dem G hört, » zu üben. Wie weit man bisher von

dieser Anschauung entferne war , beweist schon der Umstand, daß un 'er
dem Kaiserreich ein berühmter Linguist , Hc. Rer an, seine« Lehrstuhl«

am Sclläge de France verluft'g erklärt wurde, w il er hatte du chil cken

lasten, daß er nicht an di« Gottheit Ezristi g ' aube. Ec wurde dann

sonderbarer Weise durch ein :« jüdischen Rabb ner (Lechen link») e s tzt,
der fich wahrscheinlich über d « selben Gegenstand nicht ander« geäujrct

hatte. Zum Schluß wacht Redner aus die G -fahr cusmerksam, die

mit der Gründung katholl U nvirsirälen ( d r Anfang s .i ia L lle schon

gewacht worden) verbunden wäre , und empfiehlt seinen vorjährigen

Antrag zur besonder » Beachtung.
Berichte,strtttcr Laboulaye : D '-e Kommission stimmt mit Hr «.

Bert ia vielen Punkten üb . rein, in andern weicht st; gä ' zlich von chm

ab. L st » wir alle Klage» über die Bergenjenheit (B .ifall rech S)
und st ll n wir nn » auf den Boden der Freigebung de « Hörer n U r-

terrichS i Unsere « Em - ste . « wäre dirse im Jater -ste Aller ohne Ui. tec-

schied. Da « der Vo redner über die trostlose » Gegenstände unsere«
höhere« U ier,icht«w -sev« gesagt hak, ist leider nur zu wahr » e« ist
wahr , daß e« m>« an Sammlungen . Laboratorien , Bibliotheken fehlt»

'

d ß einem R ch!«proßst »r du chschnttllich 66 Fr . jährlich sür Bücher
und H -izung und dem Prof stör der Physiologie au der Fakultät der
W st !>, schäften zu Part « 200 Fr . angewiesen find ; e« ist wahr , daß
da« wiffenschasrliche Leben in der Provinz gänzlich ßockk , »nd bie Pros
festocen , die nicht Schönredner find, keine Zuhörer Haber. Ebenso iß
e« wahr , daß die deutschen Union filä en t -n regsten WaLSthum be¬
griffen stad ; dagegen stimme ich mit H n. Bert nicht überein, wenn er
sagt, daß die vollkommenste Lehrfreiheit herrscht . Auf w ss;« schriftlichem
Gebiete bi« zu einem grwist-n Punkt alleiding« ; abn: ich stabile
Deutschland seit drrißg Jahren , habe es zwanzigmal besucht, um seine
Un verfi äteu an Ort und Etrlle kennen zu lecorn , «nd habe stade»
Müssen , daß die erwähnte Freiheit mehr von der Spaltung Deutsch¬
land « ia viele kl,ine Staaten al» von der Einrichtung der Universi¬
täten abbing , und schwerlich der nunmehr eiugesührten Zrntralifirung
wird Stand halten können . So » erden ». B. die relig öseaZiteraeste, ,
wie ich glaube, keine unabhängigen Bertheidizer mehr finden. ( Sehe
gut .) Hr . Laioulay : bekämpft die Befürchtungen de« Hm . Paul Bert
htrstchttich jte « Umfichgrciftr.« de« katholischen Element« , da zugleich
auch vo« der entgegenges - tzm Seite Anstrengungen gemacht würden-
sowie seinen Antrag betreffind die Umgestaltung de« UnionfirLtSweserr«
dou Slaatswegen . Bester ist e« , der Staat laste die Konkurrenz der
Laim wie der Geistlichen, der Klerikalen wie der Freidenker , arrfkoMH
men und raffe fich daun selbst zu eine« greßeo Lande « würdige»
Thatm auf. Wir vertreten hier da- Prinzip der Leh srriheit süc alle
Parteien und Meinungen , und die Nationaloersammlunz wird m>»
ihre Zustimmung nicht versagen . Hr . ve , nssire hält eine länger «
Rede, d.r Niemand Aufmerksamkeit schenkt und deren Lonklufion ist»
daß er die Freiheit de« höheren Unterricht« fthnlichft wünscht , ab«
hcfft, daß nur die Staatsschnirr » Grade » erben athril -u dürfen. Wird ,
diese» Recht auch den freien Anstalten verliehen, so wird er gegen de»
Antrag stimwen.

Ueber den Eindruck der gestrigen Botschaft auf «die
Presse können wir, obgleich uns mehr als dreißig Leit¬
artikel tzorliegen , un» sehr kurz fassen : sie hat nirgend«
vollkommen befriedigt und auch nirgends empfindlich ange¬
stoßen . Die Organe der extremen Parteien wußten ir»
voraus , was sie von dem Dokumente zu erwarten hatten ;
die Blätter des linken Zentrums stad theilweise befriedigt,
da sie in einigen Phrasen ein freilich noch sehr schüchterne«
Entgegenkommen der Regierung zu erkennen glauben : alle
Welt ist ziemlich darüber einig , daß die Kundgebung de«
Präsidenten an der allgemeinen Lage nicht das Geringste
g' ändert hat. Ueber die Farblosigkeit und Trivialität de»
Siyls , mit welchem sich der Herzog DecazeS eben keine
Kandidatur für die Akademie gesichert hat, herrscht ebenfalls
nur eine Stimme. — Der mehrfach angekündigte Preß »
gesetz - Entwurf soll nächsten Montag vom Jnstizminister
Angebracht werden . — Victor Hugo hat au die ita¬
lienischen Demokraten , die ihn am Tage von Men-
tava beglückrrünschteu , folgendes lapidare Telegramm ge¬
richtet :

Jb danke mein« Freunden , den Demokraten von Aalte ». Hoffen
wir Alle auf die große Befreiung ! Italien und Frank eich hab;n die¬
selbe Seele, die römische Seele, die Republik. Die Republik , welche
die Vergangenheit Italien « ist , ist di« Zukrmft Frankreich« und Eu¬
ropa'«. Die europäische Republik wellen , heißt d e Föderation der
Bö ker wollen u>d die Föderation der Völker ist die höchste Verwirk¬
lichung der Ordnung in drr Freiheit , also der Friede, Ordnung . Frei-
heit, Fried« — die Monarchie sucht, die Republik findet st '. — Victor
Hugo .

Srotzbrttsmrsle»
j-j- London , 3. Dez. Seekapitäa Georges S . NareS »

Kommandant der in den chinesischen Gewässern stationirten
Korvette- „Challenger" ist zmn Kommandanten der ia Aus¬
rüstung befindlichen englischen Nordpol - Expedition
ernannt worden. Derselbe ist vom „Challenger" abberafen.
und begibt sich sofort nach England zurück.

Badische « hrouik .
-z- Karlrrnhe , 4 . Dez . jStrafkammer . s Nachdem Ober --

amtSrichter Johann R i ch a r d von Ettlrnzea ar-s Grund der gegen:
ihn eii-gtlerletm öieaßpoliz-ilichrn Nutersuchung vor dea Strafrichter
verwirf« , worben war , fand h, « !e u öffentlicher Sitzung d,e Hzupt »-
v-rhaudlmig statt. Drr GnichiSh f nahm nach gepflo .r-rer Leoei ««
nhrbrwg al« erwiesen rn . daß d-r » « geklagte ia seiner S ^ enschaft al»
Gantrichter im W derspruch mit - es tzlt »en Bestimmungen d e Frhrntf »
erlös« durch den G -richt ^oollzi -hrr an sich selbst a lus rn ließ ui>
zu deu Akten beu kurrdcte , daß di .se M st gelder verz nkllch a» zulege»
seien ; e« wurde» allerding« einzelne Summen bei irr Spar kaffe Ett¬
lingen Hirt liegt, j -doch lange nicht in drr Höhe der ein gezogenen Be¬
träge während ein Th -ti de« Mehrbetrag« von de« Angeklogtn», wen«
auch nur vor übergehend, zu seine« Pciv irz Decken versendet wurde. So¬
bald eine Gant nach Jahr und Tag e-l d gt war, bezahlte er die seiner Zeit °

rrhcb neu Beträge an deu Mas ' kflrrec, al« welcher ständig Partikulier
veßignolo von E tlingen fu«girte, au«, so daß ein Verlust für die Gläu¬
biger nicht erlftand ; ia ähnlicher Weise verfuhr der Airg . kazte mit
einzelne» gerichtlichen Kaution er-. Diese « schon 1867 begonnene un-

gesetzliche V »fahren dauert« bi- zu etr er im August d . I . staltgehable»
Dirnstpcüsung fort. Oo Richard die Gelder jeweils au« eigenen Mit¬
teln »der au- den B -zügen von nachfolgenden Genien ersetzt hat , ist
that ä hlich in den emzrlmn Fällen » icht vill ändig nachgewftsen, e»
st ht aber f st , daß er am 27. Aug. d. I süc vier ältere Girrten «Iw»
4300 fl. ia Händen haben sollte. Da der Prüfungskomm stär eine Be¬
schönigung über tic Anlage di . ser Gelder zu sehen oeilangte , so ver-
wendrte Angekiogter dea eben erst eiiu-ega» ; neu Fehrcißrrlör au « einer
weiteren Gant ( Kramberger » rd Ep -ck) m t 3100 fl. mit dozr , na »
den ersortzerltchen Betrag bet der Lpukuffe E rltirgen zu dcporriren.
Am gleichen Tage eutli -h er bei rirem ivm b sreur d-ten Fabr kanten
in E rlingee W -rthpapiere , welche bet der b- di 'chen Bank vr Pfändet
wurden ; von di sem Geld worde sür die Graurberg und Sp ck' ichr
Gant die Summe von 3100 fl. bet grcße. Haupt Strue . amt ein»

bezahlt.
Nach den B Kimmungen de« Reich « Straszefttzbuche« begründet der

aeleift- le E . satz keine Straflosigkeit ; Oderamt- richt r R chaid wurde



Aneignungen , wobei der Srrichtthof übrig ?«» von 10 Fülle» nur 8
«1» «rwi -sen avnahm , wit einem Jahr sech » Mona !«» G fLsgniß
destralt u»b zugleich der Fähigkeit z« c Bekleidung öffer-tlicher Aewter
uuf die Dauer von sünsJahira für verlustig erkürt ; dikft Aberkennung
Hot den Lerlusi der bekieidelen Richterstelle voa Rcht « wegen »ur Folge.

8ai .S . Karlsruhe , 4. Dz ( Sitzung « de« Gemriaderalh « vom
25 . Rov. und 2. Dez. unter Borfitz de« Oberbürgermeister« Lauter .

Die Umlage für die öffentliche Beleuchtung wird für
1875 auf !25 Pfg . und j ne für Dünger - vud Kehctchtadfuhr auf
chb Pfg . festgefttz' . — Bou der Kasstcrio d « städtische» Vierordt »
Vadr » wird gemeldet , drß >m Ok ober d. I . 48 Deuche- , 1085
Wrnren «, 175 Dampf- und 53 heiß« Luftbäder, zusammen 1339 Bäder
abgegeben « urdeu. Die Benützung der billigen Biber . zu 9 kr. (kal' e
Deuche) war eine sehe schwache, nämlich seit 1 . Sog . nur >182 — Be¬
hufs Errichtung einer Brteflade an der nordöstl chea Ecke de«
Liaihbause« sollen in Verbindung mit grsßh . Bezirksamt« die nöthigrn
Schritte gethan « erden. — Zur Schließung de « alten Fried -
Hofe « wird di« Gmehmi ^ung großb. BrzirkSamtr« eirzuholen bc«
schlcfin ; B gt äbviffe in Grüften und bereit« erworbenenF milienplätzeu
I»Veo aber »och auf dem alten Friedhöfe bi« ,auf Weitere« vorg-nom-
»nen werden könne». — Einer Live zweier Grundbesitzer de - Som -
« irstrich « um Errichtung einer BerbinduugSstraße zwischen
brr Mühlbnrger -Laodfirsße über eine Landgraben- Ueberbrückung nach
Her verlängerten Svphienstraße wird längerer Berathurg un erzogen
l» d endlich be ch

'
offe », dem LürgerarrSschvsft und sodann dem Bezirtt -

»uth Vorlage zu machen , MN« sich die Angrenzer bereit erklär » , da«
StraßergelSnd « a« die Stadt abzutretcn , die Kosten der Fcßwge - und
Rit ner,Herstellung ganz und jeue der Fahrstraße zur Hälfte zu bezahlen.
— Der Druck eine« Wegweiser « für da« Rathhau « »nd Anschlag d,s»
selb u an dm verschiedenen Eingängen wird genehmigt.

1 Karlsruhe , 5 . D z. Am 2. Dezember wurde in Karttruhe
die Pfarrsyuode der Diözese Karttrnhe - Ttadt von '/,10 bi« 2 Ahr ab-
gekillten, eine Errichtung unserer evangel. Landetkitchs, welche der
«viffenschastlichen Fortbildung der Geistlichen dienen soll . U ber die
Entstehung de « laude « b ischöflichen Amte « kamen drei
Arbeiten von Dekan Ziltel » Vikar Köhnleiu und Vikar S ch e r r
zur Behandlung , wilche in ihn » Ergebmsseo darin zusawmeustimwtm ,
taß da« Landeebischof «>AMt att »in Ergebniß der Dringenden Zeitver -
HLltmfsr der Rcsormatioittzeit zu betrochien sei, aber krirekweg« au»
den reformatorischen P irz pim ebgeleitet , sondern im Gegeutheil mit
steter Reservation du selben, gewissermaßen gegen die rhevretischm Ar -
ßchanungen der Rrsormatoreo von diesen als et« geschichtlich geforder¬
te« Interimistikum , al« ein vnorweidltchsr Rothbehels geschossen wurde.
Sodarn kam ene einaeüende L belt von Stadipfarrer Himmel -
hebrr über die G . uaddfsini - zm d-« römischen Katholizi «-
« ll « und de« Pr » leßa « ti « mu « in der Gegenlra t im Vergleich
zur Reformatio»«zeit zur Verhandlung , worüber sich eine sehr lebhaft :
Debat « cntwick . lte , die dogwatischm Gegensätze zu Tage traten , aber
»och ei» gemeinsame « Schlußresuktat der auszestellien Meinungen fich
« gab. Nicht mehr zur Bikhandlung kämm drei sehr eingehende histc -
rische Arbeiten r die kirchliche Geschichte der Grafschaft Eber -
fiein seit der Resormatioutzctt , von Stadtpsarrer Stsenlohr in
Ekrntbach ; die Geschichte der evangel. Gimetnde Baden von 1832
btt 18,4 , von Strdlpsarrer Hansen ; die Geschichte de« evangel.
Bekmntniffer in der Stadt Rastatt , von Gtadtpfarrcr Zeuner
dasrNst. Diiftlbeo werden jedoch , zunächst für die betreffenden Ge¬
meinden, wohl sämmtliche zum Druck gelangen. Der herzliche , lebe . »
dtge und w ssinschaftltch frische Gedankenaustausch, der fteundliche Geist
Res« Zuscmmei kaust ist de» Thrilnehmern noch so frisch in Scinne -
rnvg , daß der schwarze Schalten stchtlicher G .langweiltheit wie du Ge¬
ringschätzung der Pfarrsynodeu überhaupt , « elch :r durch den Bericht
«ine» Korreiporideutm der »Badischen Lanieszeilunz ' ( 5. Dez. II . Blatt )
hivdurchblickt, un« der Pflicht einer eigentlichen Entgegnung billig
enthebt.

8 Heidelberg , ,4. Dez . Nach dem Vorbild anderer größerer
Siädte de« Laude « find , wie der » Heid. Zig / mitgetheilt wird, vor
wenige» Lagen auch die hiesigen Lehrer z -sawmrnzrtteten und haben
Aoeo Turnlehrer - Verein gegründet , welcher fich die Ausgabe
stellt , die möglichst baldige uud vol ständige Durchführung de« vou
Direktor Maul auszestellien Tur « Lehrplan« anzust eben . — Bor eini¬
ger Z it schon hatte der hiesige G -meiudera h bet Großh . B ziiksawte
dm Antrag gestellt , ein allgemeine« Verbot de « Mitbringen « vou
Hunden in öffentliche Wirihschasten zu erlassen . Voll Großh . Be-
zllksamte wurden nun in e n r größeren Zahl deutscher Univerfilä :«-
städte Erkundigungen eingezogeu , ob etwa dort derartige Verbote be¬
stallten nud fich teaährt haben. Da dl« Autworten iu letzierer Hin »
stcht üixreir stimm nd negativ »»«fielen und in derselben die prckttsche
Nadmchsührbarkeil de« bestandenen V rbcte« hervorg hobln wurde, so
will uuter solchen Umstände » der G .meinderaih seiui» vorerwähnten
Antrag nicht weiter verfolgen. — So grcß dir Vortheile unserer neuen
stidt ' schm Ouellwassrr - Leitung find, so schwer wird auf der
an deren Sire j :de Slörung derfelben empfunden , wie eine solche in
dm l tztea Tagen wieder dmch eine Beschädignrg eine« Hrcptrohrr «
veranlaßt wurde , so daß in Fosge davon ein großer Theil der Stadt
de« W ^ fi r« beinahe rtum Tag lang entbehren mußt ' . Von einer
Anzahl hiesiger Einwohner wurde dahir die Bitte an den Gemetuderath
«rricht,t , die «Inn Brunnen zur Au«htlfe in derartigen , fih wahr¬
scheinlich noch HL, st .er wiederbol nden Nothsäll n beizubehalten und zu
« iteiHel m, » ußerdim bealfichtigt mau, da» Röhre , ntz de« w . glichen
Etadtihele « in eine drppclte Verbindung mit dem Havptrvhr zu biio -
«<», so daß nicht jde an irgend «stier Stelle de « letzter, » nvchig fal¬
le de Riparaiur ein allgemeine« A sp :rr n d :r Wasserzufuhr «rh ischt«
— Der hifie Verein zur Förderung de» Schulwesen « hat der
Stall BaU'owmi stau seine Anerkeunuvg für die au«g,fübren zweck -
mäßigen baulichen Berändeiungen im höhnen Bürgerschul Gebäude
nnd für di« terestwillige Beri ckstttiguug dir hieibii giäuß rt .n Wünsche
de« Bereiu« au« gesp>och«o, ein Dank» welchen die Baukommisfion auf
den Geweirderaih Lb-rtiage» hat. — Auf dem Karlrpl . tze soll ei»
svg-nauuter Weihvacht « markt ringesührt, dag' gen die zerstieute
Aufft-llun- voi verkauf, ßändm und Cirißbärmm an sc listigen Orten
der Stadt , wie da« seither während der Weihnachtszeit st -ttgefundm
holte, untnsagt weide ». Wenn auch die Bcrein 'gm g di s « Huidel «
«n «in,m Punkte ircht zwrckwäßig s in mag, so ist e« doch fraglich, ob
brr om östlichen und schwach bevölkeitm Ende der Stadt gelegere
Karttplatz der biße O t dazu ist . — Die j ' ngst on dieser Stelle be¬
rührt « stnarzelle Katastrophe einer hier lebindrrr amerikanischen
Familie mag wohl die Be . a» laffuvg gegeben haben , daß gegmuä iig
von dm hi . figen Amerikan-rn und Englä dem eine Ges llschaft zum
Z ick - g genseitiglr ll terßützuog in «. oihsällm g-giürid . t wird, «ine '
Eu -nchtung, welche Ieoermai « nur eruüuscht sei» kann. j

H Mannheim , 4 . Dez. Der MvnattauSwei « brr Badi¬
schen Bank bez ffert den Baarvonaih »iiilchließlich Papiergeld auf
18 189 .500 fi., di- Wechf-lbrständ« auf 19.46l .000 st . Vorschüsse geg «
Ilaterpfand auf 2419 000 fi. , Weribpapiere »c. auf 315,000 fl . , Lir -
geniSaftm und Resrr» fsnd a» s 825 .100 fl. , diverse Debitoren auf
1 .487,000 st. Dt , kn Aktiven stehen außer dem Aktienkop lal (10V,
Millionen ) und dm Ansprüchen de « Reservefond« (657,000 fl.) um¬
laufende vanknoten für 30 .816,000 fl. und diverse Gläubiger mit
733,0( 0 st . gegenüber. — Seit einigen Wochen gab i« hiesigen Bast«
Hülse allabendlich eine Glsevschaft »Alemannia ' ihre , wie wir hören,
sehr stark brs lchten Vorstellungen aus dem Gebiete de» Tinget «
Taugel . Nachdem alle mözlichm »berühmten' Künstler und Künst¬
lerinnen , darunter eine Kautschuk Dune , sich produzirt hatten » erreich¬
te» di « Vorstellungen eine solche sittliche — Lieft , drß die Polizeibe¬
hörde fich veranlaßt s»h, den Tilget -Tangel- T -wpel zu schließe». — Die
demokratische Partei hat gestern beschlossen» aus nächsten Donnerstag
eine öffentliche WSHlerversammlung zu beruft » , in
welcher der Unterschied zwischen brr alten und neuen Städteordnnng
und die Bedeut» , g der Gemeisdewshlru erörtert werden soll.

Das Hoftheater-Komftö hat fich veranlaßt gesehen , te» Vertrag
de- Hm . Langer auf 1 . September k. Z . z -> kündigen , gleich¬
zeitig aber denselben , wie die« nach dem Vorg-fallenm kaum ander«
möglich war. schon j tzt seiner Funktionen zu entheben.

0 Baden , 4. Dez. Da « Hau« war bei der letzten Theater¬
vorstellung , »Die Marquise von V -llette' , wieder vollständig au «-
»erkaust, ja Viele konnten keine Plätze wehr bekommen. Wenn diese«
so svrig hm sollte , so müßte man ka'.d an eine Abhilfe denken , und »
da zweimalige Vorstellung in der Woche di« KSfie de« Karlsruher
Theater« übersteige » und für die hiesigen Versältuifse bi« jetzt wenig¬
sten« doch za viel sein würde, kau» man dies« Abhilfe nur in einer
Vermehrung der Sitzplätze, also theilweis. r Umgestaltung de« Zuschauer-
raum «, staden . Zu gleicher Zeit mit dieser oder wenigsten« nicht virl
später wäre daun auch die Bühne gegen den hinter ihr liegenden freien
Platz zu erweitern. Sin dm B :rhSltnifsm entsprechender Plan hiezu
wäre eire , eine« Architekten würdige Aufgabe. — »Die Marquise von
Billette' ist wohl eine« der besten Stück?, welche« wir der gewandten
Feder der Buch -Pfeiffer verdanken; e« steht seinem Vorbild -, d-m
. Glas W -ifs .r ' , kaum nach. Dir Situation «» stad natürliche , die
Effekte ungezwungen, die Rollen vortrefflich . Die vorgestrige Auffüh¬
rung war in allen B ziehungm « ne ausgezeichnete . Eine wahre
Freude erfüllt ur « jedttmal , zu sehen, wie Frau Lauge, die io ihren
früheren Rillen al« tragische Liebhaberin hoch Verehrte, mit so groß m
Eifolge i« da« ältere Fach der Heldmmüttec rc. eiatritt . Auch die
sonst wenig heroortrrtence Frln . RL-m . kamp fand wärmsten Beifall in
ihrem neuen Rcllenfache.

— In drm Berichte über dm neulich vou mir gehaltenen Bortrag
. U der Stürme und Sturmwarnungen ' finden fich einige fehlerhafte
Angaben, deren zwei wesentliüste ich hier berichtigen will :

1) Wer, aus der nördlichen Eidhälste . der Richtung de« Winde« folgt,hat nicht , wie e« dort beißt , da« Stniwzmtrum »etwa« nach recht«
vor fich' , sondern er hat « « zur Linken , aber einweaig
noch vorn . Diese » ist da« Bt-ys Ballct ' sche G >s tz.

2) In den Bereiaigim Stauten Nordamerika'« gibi es nicht fast 5000 ,
sonder» » ur 78 meteorologische Stationen . Aber täglich gelang«» von
Washington au« die Witterung - Wahrscheinlichkeiten an fast 5000 Post¬
ämter . vr . Sohncke .

Machschrift .
Berlin , 5 . Dez . Reichstag . Ein neuer Antrag

der boyrischen Regierung auf Verfolgung der „ süddeutschen
Presse "

wegen Beleidigung des Reichstags wird der Ge -
schästSordnungS - Kommisfion überwiesen . Darauf wird bei
fortgesetzter Berathurg des ReichöhauShaliS der Etat deS
Reichs - EisenbahnamtS genehmigt ; nachdem der Präsident
desselben für die Zukunft die Ernennung von Reichs - Eisen¬
bahn Kommissären zugesagt und eine Untersuchung auf Ab¬
stellung der gerügten Uebelstände verheißen hat .

-j- Rom , 4 . Dez . SeuatSprästdent Ambrois de Ne -
vache ist iu letzter Nacht plötzlich gestorben . Zur Bekun¬
dung der Trauer halten die Kammern heute kerne Sitzung .

f VeisarlleS , 4 . Dez . Die Nationalversammlung
setzte heute die Berathung über den Gesetzentwurf betr . die
Fieigebung des höheren Unterrichts fort . Der Finanzmt -
nister wird im Januar einen Gesetzentwurf wegen Abände¬
rung der bestehenden Steuern einbringen .

-s St . Petersburg , 5 . Dez . Die Einladungen zur
Fortsetzung der Brüsseler Konferenzen nach St . Pe¬
tersburg sind erfolgt ; der Eröffnnngstennin wird später
den Mächten mitgetheilt werden .

-s London , 4 . Dez . Die Regierung ist jetzt überzeugt ,
daß der Gefangene , welcher Nena Sahib sein sollte,eine
andere Persönlichkeit ist. Der Radjah von Sindhia gibt
zu , daß er fich über die Identität des Gefangenen geirrt
habe .

j - LuenoS -Ayres , 4 . Dez . Amtlicher Meldung zufolge er¬
gab sich Mitre auf Diskretion an die RegierungStrvppen ,
nachdem er geschlagen und auf der Flucht eingeholt war .
Die Provinz BueroS -AyreS ist ruhig . Die RegterungS -
trnppen verfolgen Arredcnvo , dessen Avantgarde gleichfalls
geschlagen wurde .

-j - Berlin , 5 . Dez . Reichstag . Bei dem Etat des
Auswärtigen Amtes b ' mängelt Windthor st die Auf¬
hebung deS GesandtschaftSpostens beim päpstlichen Stuhl .
Bismarck erwidert : Er habe bei Turchlesung der letzteren

, Reichstags - Verhandlungen über diesen Gegenstand aesuiden ,
daß er damals versöhnliche Stimmung ausgedrückt , die
er jetzt vusgeben müsse , wenn er sich nicht der ihm schon
tl stnuirten M -ßdeutung aussetzen wolle , d - ß die Retchr -
regterung unter allerlei Bedingungen in Rom Frieden nach -
gesucht habe .

j Die Reichsregierung sei weit davon entfernt , dm Papst
als da » Oberhaupt der kathol . Koch - nicht anzue . kennen .
DaS aber bedinge noch nicht die Absenkung eines Gesandten
au den Vatikan . Wenn die Nothwendigkeit von diploma - >

tischen Beziehungen zm Kurie riutnlrn sollte , habe die
ReichSregieruvg hierzu einen Diplomaten in Rom . Jetzt
liege dazu k. tu Anlaß vor . weil die vor anderthalb Jahre «
gehegten Hoffnungen unerfüllt geblieben seien .

Southampton . 22 . No». Da - Post . Dampfschiff de« Nord».
Lloyd . Hchen,oller»' , Kapitän W. Nordenholt , welche« a«
11 . d. von Neu - Yorfk adg -gangm war , ist h-ute 7 Uhr Nach,
mittag « wohlbehalten hier augekommm und hat um 9 Uhr die Reise
» ach Breme » fcrtgesetzt .

KrLvkfurkr Kurszettel.
(Dir fettgedruckte« Kurse find vom 5. De, . , die übrig« vom 4. Drz.I
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du. 117',,

, 85 «ß.-Loose . 70' /,
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» L«/nüÄ>fl> , v.1880 1< S
. lOO-ftz-Looze von 1864 —

Unzar. Slaat - loose 100 fl. 95 »/.Raab -Grazer 100>Thl» L. 81 ' /,
Lchwedrschc li -Ttzlr.-Lrose 1b ' /.
Finnländer bMr ^Svose —
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1-0 Oid/r4 « ' ace Tblr^ P -L 41 ' /,

Wechfeitm :! » . -so -d «m- « >jdrr.
ist»!» »» « L« » sV.At . « «,„ 119' .« am« MX» Fre«. » »,q 9 ^',.« ie» L0« U. kßr.W . 107
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'

Ducalrn . . . » 5.34—>3««O-Srmie- .« . , SL1—32
Engl. Sovereign« , 11.57 58
siusstsche Imperial . 8.50 - 52
Dollar« in Gott , 2.26—27
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»kißkm«) 111' /, .
ltr» tu der Beim» , « « ». ll .
r Redakteuri
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vttomto . . . . r.L . 5 « „
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Pistol « . . . . S.11- 13

^ ende >
Gatti » »» « Sr -e . 5. Dez ^Lor- ba den 78' /, , 82k Amer>r<Er

Galizier —. « eudk-rz , s,st, ß -p.
Ml «« « 5 . De,.- . Lvurvvb « , 128.50 . Anglob»

Tmdtuzr lebhaft.
R «» -W«tt . 5 - De, « old !S4

8»^ Weit « ? « anyelsmzchriq

Verantwortlich«
Paul « retzlwm

« r- tzherzogliche « Hoftheater .
Aendernng der AbonuemeutSnummer.

Sonntag , 6. Dez . 4 . Quartal . 1S - . Abonnement »-
Vorstellung Prezrvsa , Schauspiel in 4 Akten , von P . A .Wo ff. Musik von C. M . v . Weber . Anfang ' ,,7 Uhr .Dienstag , 8 . Dez . 4 . Quartal . 188 . Ab - nnemmteVor¬
stellung . Am Klavier , Lustspiel in 1 Akt. nach dem Fran -
-östichen von Grandjean . Der W . derspaust .gen Zähmung ,Lustspiel in 4 Akten , nach Shakespeare von Demhardstcta .
Anfang ' /,7 Uhr .

Theater iu Bade ».
Mittwoch , 9 . Dez . Der Freischütz , romantische Oper ta

3 Akten , von C . M . v. Weder . Anfang ' /,7 Uhr .

Montag de « 7 . Dezbr . III . Skounemeuts -Koitjert de« grvßtz.
Hosorchesters im xroßeu Aluseumssaate , u,ter ««fälliger M twutungder givßy . hrsfilchrn KawmicsänMin F ilU L. Jaid « «u« Darmstadtsowie de« kö .igi. L yrischen « crizutmiistn « Hm. Jos. Walter au «
München . Program « . I. Adihlg . r 1) Ouvertüre zu »Richard III . "
( zum ersten Ma !) vcn Rob. Bolkmanrr . 2) Arie au- »Orpheu«' vo«Gluck. 3) Vroi '-ikoriz-it (L-iooU) van VwlN. 4) A ie au« . S -mi-rami « ' von RoMm . 5) Salla -ie und Pslonaise sür V olüie voa
Vierxrcmp «. — II . A ihlg. r 8) Sinfonie » S onore ' (zum erstenMrl )von I . Raff . — Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uar. Billete findin den Mustkaltenhandkungm der HH. Dört , Frey uu > Schuster ^uummerirte Btlleie jedoch » ur bei Hin . Schuster zu habe». Äsend«
aa d.r Kaff : find Bille!- aus sä »mtlich« P .ätz - zu erhaliea z drch findet
das löst kein Umtausch m. hr statt.



Ik -

Dkhllss AüslölNg vir- Liquidatilili der Men Lyoner Men- nnd Janlinet-Mrik,
find uns sä ?mtlichr Borräthe zur schleunigsten Realisirung übergeben worden , und zeigen wir ergebenst an , daß wir einen

Posten
« u . Parthie

- Verkauf in Karlsruhe

Lange -Str . Mr . 1 .54 OK » rk der Infantettckaserne)
(im neuerbauten Hause des Herrn v . » UKvr)

- nur für kurze Zeit "ML
behufs schnellster Räumung derieiben eröffnet h ben.

Die C '̂ llkctio en in dcn kostbarsten und elegantesten Rein -Seiden - und Wollen -Nouveautvs sind so großartig , wie solche « och nie an einem Welt¬

platze erschiene«, und offenren wir sämmt'iche Lag -r auch in halben Stücken uns einzelnen Roben ganz bedeutend unter dem Werthe des Rohmaterials .
— Bei allen schwarzen L-eidenstoffen übernehmen wir

arantie für unverwüstliche Haltbarkeit!
Schwarze
Schwarze
S Lwarze
Schwarze
Schwarze
Schwarze
Schwarze
Schwarze
schwarze
Schwarze

und verkaufen zu fest normi-.ten Preisen :

appreturireie Lyoner Rein -Seiden -Doppel Taffete . .

schwere Lyoner Rein -Seiden -Drap de France .
schwere Lyoner Reiu -Seiden -Double -Rrpse garantirt .
schwere Lyoner Rein -Seiden -Cachimirieuue « » It .
schwere Lyoner Rein -Seiden -Gros -Cachemire de Lyon garantirt .
schwere Lyoner Reiu -Seiden -Gros -Grains -e^trafort de Lyon .
schwere Lysn-r Rein -Seiden -Grand -Cacheunr -Royal garantirt .
schwere Lyoner Rein -Seiden -Double -Belour -Berouese garantirt .
schwere Rein -Seiden -Lhouer - Gros Jmperatriee universel .
schwere Lyoner Nein Setdeu -Grand -Cachemir d 'exposition ( eine bessere Qualität existirt überhaupt nicht)

Alle sarbige « Seidenstoff ' unter

statt Fabrikpreis 21? /«
statt Fabrikpreis 24 'O
statt Fabrikpreis 30' /,
statt Fabrikpreis 35
statt Fabrikpreis 40 °/«
statt Fabrikpreis 45 ' /,
statt Fabrikpreis 52 '/s
statt Fabrikpreis 60
statt Fabrikpreis 75
statt Fabrikpreis 105

Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für

12-
>«

151/.
st-

. fl .
17 ' ,« fl.
19 »/4 fl.
22 '/, fl.
24 -/« fl .
29 ' /i fl .
32 -/ . fl .
39 ' /, fl.
48 -/« fl .

Garantie der Echtheit gegen Wasser!
Farb 'ge appreturfreie Lyoner Rein -Seiden -Donble -Grisailles
F .rbrge schwere Lyoner Rein - Seiden -Drap de France in allen neuen Farben .

Farbige schwere echt Irische Popeline -Seide ( mchr Imitation ) , in allen neuen Farben . .

farbige schwere Lyoner Rein - Seiden -Cachemirienues in allen neuen Farben .

Farbige schwere echt Chinesische Japan - Silks m den brillantesten neuesten Lichtfarben . .

Farbige schwere Lyoner Rein -Seideu -Double -Epiuglvs in allen neuen Färb n . . . .

Farbige schwere Rein -Seiden -Gros -Graius extrasort de Lyon in allen neuen Farben .

Farbige schwerste Lyoner Rein -Seiden -Grand -Cachemir Royal in allen neuen Farben .

Farbige allerschwerste Lyoner Rein -Seiden - Gros d 'Jmpvratrice ( ein? bessere Qualität

existirt nickt) . , .

Farbige alleOckwnst- Lyv ' ec Rein -Seiden -Moirves antiques .

Echt chinesische Roh -Seiden (Rein -Seiden Toufsors ) aus best m Roh -Seiden -Material

garbeitet . . .

statt Fabrikpreis 21 -/« fl.
statt Fabr ikpreis 24 '/ « fl .
stack Fabrikpreis 35 fl .
statt Fabrikpreis 37 ' /, fl.
statt Fabrikpreis 39 ' /z fl.
stack Fabrikpreis 43 ' /t fl .
statt Fabrikpreis 46 '/, fl.
stack Fabrikpreis 57 -/« fl.

statt Fabrikpreis 80 fl.
statt Fabrikpreis 65 fl.

. Robe für 12 ' /, fl .
Robe für 15 ' /«. fl.
Robe für 17' /, fl.
Robe für 19-/« fl.
Robe für 20 ' /, fl.
Robe für 21-/« fl.
Robe für 25 ' 5 fl.
Robe für 30 fl.

Robe für 41 ' /, fl.
Robe für 30 fl.

statt Fabrikpreis 30 - 60 fl. Robe für IO»/, fl ., 17 ' /, u . 18 -/« fl

Ozonw- blauschwarze (neueste Invention ) luftechte Lyoner Nein - Seiden-
Paictot-Kammete ,

badische Ellen fl. 2 ' /, , 2 -,i . 3 ' /, , 4 ( « . 5Meter — 1 > Badische 5 ' /, bis 7 ' /, .

O/ . oni «! - iükrusekavArL « , lutloobt « I . v oiu i ' Nsin - 86iüen - t/i ' « i8 « - l - nl6t « t -

Meter - - 1 ' /, Badische Ellen fl. 4 -
>« , 6 '/, , 6 -/, , 7 ' 0 , 8 ' j- dis 10 ' /, .

orivSAlites äsr 8a .i80Q 1874/75 IQ ^ Vollsn - Oostume - LtoKsn !

1 Posten schwere Wolleu -Cambridgcs . .
1 Posten canirte I»atl8 «tv «>»vvr «8 . .
1 Posten schottische Wollcu -Tartaus . - .
1 Posten schwere I*« plt « 8-N « >8 .
1 Posten schwere Wolleu -RipsCannavas .
1 Posten schwerer 8 «IUvn Lr ,

ckflknlvera , auf Hvlckvo - Idvadlv -
gearb . .

1 Posten allerschwcrgc stanz WollkN -Doable »
Ripse .

Schwarze engl. Alpaccas u . Double Lustres
Schwarze engl. Mozambiyucs uns Lenos .
Schwarze klare stanz. 8 «Ick«ii - <HaLv8 - l )t>» «i

bvrr ^s für Casaqucs ( Ueberwürfe ) . .

statt st.
statt fl.
sta t fl.
stat! fl.
st >tt fl.

statt fl . I . 'st

Robe für fl.
Rol'e für fl.
Robe für fl.
Robe für st.
Robe für fl .

Robe für fl .

Satt fl . 17 '/, Robe für fl .
statt fl . 7 '/, — IS Ro 'w für st .
statt fl. 6'/, — IS Robe für fi.

Meter für 4, kr . bi« fl . 1-/, .

6>/. .
3' /, .

s - 11 '/,.
1 '/. - 11 ' ,. .

1 Posten älter 8vat8k ^ I» Ick8 .
1 Posten '«/. .
1 Post n Nep8 p» v« lat » « , Mandat » .
1 Posten 8 «rav p« «v Iat » v, .
1 Posten Idtaxanatv , pur « Ist » «, Itviitialx . .
1 Post n S » vl8 ^-Le»8«InL . P R>, M« » t»»t»
1 osten Ol»«v >o <8- Idla >r» n»t «8 .
1 Po,t n OK«vI » t8- Idrap «rt «8 .
Swwarze '"/, träte engl Repse u . CachemireS . . . .
Schwarze '"/, breite Rein -Wolle « - CachcmireS Doubles -

Cachemires und » vrt « « s Uv rr« ut, » »x . . . .
Schwarze franz . <Saa« 8 «knindvrr ^ 1IIu »»t» vs ^ . .

statt fl . 10
statt fl. 12
statt fl. 13»/,
statt fi . 15
statt fl . 17'/,
statt fl. 20
statt fl. 25
state fl. 30
Robe für fl.

Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
Robe für
.-/« bis fl.

fl. 6' ,. .
fl- 6 '/, .
fl. 7 '/. .
fl- «'/, .
fl. 9 ',- .
fl. 10 .
fl. 11'/«-
fl- 13 ',, .

8'/,.
Robe für fl. 7'/, bi« fl. 11'/, .
Meter für fl . 1 bis fl . 1 »/, .

kebl Parker LMirlOe lMZ- 1Ml«8 uml
slrltten Iliei!

Or.'tlltl - iomtk In « nvue8ten kolarit für Yen
Ye8 ^erlbe8Ü !

Schwere englische Rein Wollen Chimboraffo -Shawls statt 7 fl. für
Schwerste englische Rein - Wollen- Himalayau » Shawts statt

12 - 15 fl. .
Schwerste sranzöfiscke Rein- Wollen- Do «ble-Bictoria >Shawls „
Schwarze reich gestickte franzSstsLe Cachemir -Sbawls . . . „
Weiße Rein- Sezden Crepe des -Chincs - ShawlS statt 35—70 st . „

3 ' /- fl -
4'/. -. . 5 ' ,, fl.
t ' /«- S-/° fl .
5',« - 10 fl.

12'/z- St fi.

für 7 '/-- -12'/- fl-
12V- st-Echt engl . Do «ble>Tcalskiug -Pelz -Reisedecke« . .

Prima Brüifel -Sopha -Teppiche in neuen Dessins . . . .
Schwerste Seide « Gobcli « Tischdecke « , durchweg kostbarste SeideuGobe -

lin Stickerei in ganz neuen Ze .chnunim statt 13 '/, 22-/, fl. . . . . 4 8 '/,—lS ' ck fl.
Eckt engt . Mull - Zwir » Sieb uno Gaze - Gardine « , sowie fra «z. und

schweizer Tüll Gardine « für de» halbe« Werth !

Reflectanten wollen jedoch ohne Afschub diese einzig und allein dastehende , beispiellos blllige Offerte benutzen, da dieser Verkauf
* große Eile bedingt und

nur kurze Zeit in Karlsruhe , Langeftraße Nr. 154,
staüfiudet. — Engros -Abuehmer und Wieder-Berkäufer werden noch ganz besonders hierauf aufmerksam gemacht.

kM'ik liie )Ioi!p8to!!
'
p vv» M. W in Kerl !».

2E " Aufträge von außerhalb werden nur i« de » besonders dazu etablirteu Expeditions -Bureau in Berlin , Leipzigerstraste No . SV ,

Ecke Markzrafeustraße , prompt effectuirt l

Mittags von L bis T Uhr ift - as Geschäft geschlossen!
N .304

Dr » ck « ud Berlag der E. vraan ' sche« Hofbachdruckerei . (Mit einer Beflog.)
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